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rM ÄtS. Neuenbürg, Dienstag, den 14. Oktober 1924. 82. Jahrgang.

Deutschland.
Berlin, 13. Okt. ReichsLankprästdent Dr. Schacht hat beiseiner Rückkehr aus London sich dahin geäußert, er glaube,daß die Fahrt des Z. R . 3 nach Amerika eine günstige Stim¬mung für die deutsche Anleihezeichnung machen werde, da sieden Amerikanern deutsche Kraft und Arbeit sichtbar vor Augenführt. — Der zweimal erlaubte und zweimal verbotene „Stahl¬helmsporttag" in Halle ist nun heute durch Verfügung des Re¬gierungspräsidenten Grützner endgültig zum drittenmale er¬laubt worden. — Bezeichnend ist, daß die französischen Blät¬ter und Nachrichtenagenturen genau wie beim ÄeUtsHlandflug,über den Ozeanflng ides Z. R. 3 keinerlei Meldungen veröf¬fentlichen. Die großen drahtlosen Stationen fingen im Laufedes gestrigen Abends Funknachrichten vom Luftschiff auf, dochteilten sie diese der Oeffentlichkeit nicht mit.

Herbsttagungder deutsch-demokratischen Partei.
Heilbronn, 13. Okt. Die deutsche-demokratische Partei Würt¬tembergs hielt zur Eröffnung der Winterversammlung ihreLandesversammlung in Heilbronn ab, die vormittags die Mit¬glieder des Landesausschusseszu vertraulicher Aussprache zu¬sammenführte und die nachmittags zu einer großen öffentlichenVersammlung aufrief . Der Landesvorsttzende, Geh. Dr.Bruckmarm, Wies in seiner Begrüßungsansprache auf die stetshochgehaltenendemokratischen Traditionen der Stadt Heilbronnhin. lieber die allgemeine politische Lage berichtete der Führerder Landtagsfraktion, Abg. Schees. Zur Lcmdesoplitik be¬merkte er, die Partei werde dauernd der derzeitigen Regierungauf den Fersen bleiben, um den Widerspruch zwischen ihrenjetzigen Taten nnd den früheren Worten der BürgerparteilerfsstMnageln. Besonders schwere Unterlassungssünden der Re¬gierung sei die Vernachlässigung des Wohnungswesens, Taten¬losigkeit gegenüber der ständig steigenden Teuerung und Nach¬lässigkeit in der Wahrung der staatsbürgerlichen Rechte (FallFürst ). Reichstagsabgeordneter Dr . Ing . Wieland machte Mit¬teilungen über die derzeitige Regierungskrise. Die Schuld ander derzeitigen Krise falle auf die Deutsche Bolksparlei, diedurch ihre hinter dem Rücken der anderen Koalitionsparteienmit den Deutschnationalen getroffenen Abmachungenden Grundfür sie gelegt hat. Für die Zoll- und Handelsvertragsfragenmüsse setzt Regierung und Parlament ihre Zeit verwenden, nichtaber für unfruchtbare Krisen. In einer Entschließung lehnteder Landesausschuß es aus vaterländischen Gründen ab, daßdie Erweiterung der Regierung zur Bildung eines sogenann¬ten Bürgerblocks benützt werden soll. Der Ausschluß der poli¬tisch organisierten Arbeiterschaft Es der Mitverantworiungwürde eine schwere außen- und innenpolitische Gefahr heraufbe¬schwören. Der Fraktion im Reichs- und Landtag sprach derLandesausschuß das volle Vertrauen aus . Weiter empfahl derLandesausschuß dringend den Beitritt zum ReichsbannerSchwarz-Rot -Gold nnd die tätige Mitarbeit an dieser repu¬blikanischen Organisation . In der öffentlichen Versammlungam Nachmittag sprachen Abg. Dr . Götz-Leipzig und Abg.Dr . Heuß.
Vor der Entscheidung um die Regierungsumbildung.Berlin, 13. Okt. Auf dem linken Flügel der Zentrums'rak-tion ist man Wer die Haltung der Demokraten insofern ent¬täuscht, als ME gehofft hatte, sie würden sich in ihrem Frak-tivnsbeschlnß prinzipiell und eindeutig von vornherein gegenden Büvgerblock aussprechen. Das ist bekanntlich nicht gei,ho¬hen. Die Demokraten haben lediglich erklärt, daß sie eine Re¬gierungsumbildung im gegenwärtigen Augenblick an und fürsich für unzweckmäßig hielten Ed sie haben sich im übrigen dieArgumente des Zentrums zu eigen gemacht. Diese vorläufigabwartende Haltung der Demokraten soll eine gewisse Schwen¬kung des Wirthflügels zur Folge gehabt haben. Das geschlos¬sene Auftreten der Volkspartei und der Deutschnationalen hatsich nach derselben Richtung hin ausgewirkt Ed insbesondereoffenbar seinen Eindruck auf den Kanzler nicht verfehlt, der demGedanken der Regierungserweiterung nach rechts nicht mehrso ablehnend gegenüber zu stehen scheint, wie in den flacherenStadien der Krise. Aus dem Parteitag des badischen Zen¬trums in Offenburg hat gestern in letzter Stunde Dr . Wirthgegen die Rechtsschwenkung Stimmung gemacht. Man iollediese Gefahr, erklärte Wirth , für Deutschland nicht hcraufbe-schwören. Der Gedanke des Bürgerblocks sei der unglücklichste,den man hätte erfinden können. Aus dom Artikel, den HerrMüller -Franken gestern im „Vorwärts " veröffentlicht hat, laßtsich beinahe schließen, -daß man in -den Kreisen der Sozialdemo¬kratie mit dem Zustandekommen des sogenannten „Bürger¬blocks" rechnet. Käme es in der Tat dazu, dann würde nachHermann Müller der Sozialdemokratie die Aufgabe zurallen,„darüber zu wachen, daß die Politik, die mit -dem Wahlsieg derfranzösischen Radikalen und Sozialisten den Weg für die Be¬friedung Europas freigemacht hat , ohne Abirrungen rn diewilhelminischen Provokationsmcthodcn fortgeführt 'erde." Da,wie wir hören, der Reichskanzler selbst die Auffassung vertritt,'daß es höchste Zeit sei, dem jetzigen nachgerade unerträglichenSchwebezustand schon im Interesse -der außenpolitischenAktions¬freiheit der Regierung so oder so -ein Ende zu machen̂ ist be¬gründete Hoffnung Es schnelle Entscheidung vorhanden. Alleshängt nach wie vor von der Haltung des Zentrums ab. DemEndkampf zwischen den beiden auseinanderstrebenden Flügelnder Fraktion , -der am Dienstag Esgetragen werden >'oll, siehtman in Parlamentarischen Kreisen mit Spannung entgegen

Ein diplomatischer Zwischenfall?
Nach einem Bericht der Berliner „Montagpost " soll es inFriedrichs-Hafen vor Abfahrt des Z. R . 3 noch einen kleinendiplomatischen Zwischenfall gegeben haben. Als die Möglichkeitnahelag, daß das Luftschiff über Spanien fahren würde, ver¬langte der spanische Militärattachee in Berlin , daß man ihnmitnehmen solle. Die Leitung des Z. R . 3 konnte auf dieses

Ersuchen nicht eingehen, weil sie bereits die -großen Schwierig¬keiten wegen der zu hohen Belastung des Luftschiffes zu be¬kämpfen hatte. Der Attache soll nun eine sehr unhöfliche De¬pesche an Dr . Eckener geschickt haben des Inhaltes , daß er sei¬ner Regierung über die unfreundliche Haltung Dr . EckenersMitteilung gemacht und sie entsprechend instruiert hätte . Es istindessen kaum anzuuehmen, daß die spanische Regierung dasVerhalten ihres Attache-es billigt, sondern den rein technischenBedenken der Fahrtleitung gerecht werde.
Deutsch-spanische Freundschaftsbeweise.

Berlin , 13. Okt. Auf Veranlassung der -deutsch-spanischenVerbände in Berlin fand gestern für den Gedenktag der Ent¬deckung Amerikas -das alljährliche Fest der spanischen Rasse statt.Die Veranstaltung begann mit dem Festakt im großen Audi¬torium der Universität . Von spanischer und deutscher Seitewurden Ansprachen ausgetauscht. Der deutsche Redner, Lega¬ttonsrat Zechlin, wies -darauf hin, daß an diesem historischenTage das Es der Amerikafahrt befindliche Luftschiff SpaniensKüste grüßen würde . Der Rektor der Universität, ProfessorRöthe, betonte das Verständnis des deutschen Volkes für dieWerke des Zervantes . In seiner Schlußansprache gab derspanische Botschafter der Hoffnung auf weitere freundschaftlicheBeziehungen zwischen Deutschland nnd den Ländern spanischerZunge Ausdruck.
Eine Bauern-Jnternationale.

Aus Brugg kommt -die Nachricht, daß, sich dort unter demVorsitz von Professor Dr . Laur -Zürich Vertreter der Land¬wirtschaft des Kontinents , von England und Amerika vcr-sammlt haben, um eine Vorbesprechung über die Schaffungeiner internationalen Organisation der Bauern abznhalten. Essind dort vertreten neben Amerika und England , Deutschland,Frankreich, Italien , die Tschecho-Slowakei, Holland, Ungarn unddie Schweiz. Im nächsten Jahr soll in Warschau eine Dele-gierten-Versammlnng der Bauernorganisationen stattfmden,die sich auch mit der Konsumierung eines internationalen Bau-ernsekrotariats befassen soll.
Unsere Landwirte wollen im allgemeinen von allem ..In¬ternationalen " recht wenig wissen und -das mit Recht. Es han¬delt sich hier aber nicht etwa um eine Bewegung politischenCharakters , sondern zweifellos um ein Beginnen, das reinvolkswirtschaftlichzu werten ist. Die Kriegsfolgen haben denweltwirtschaftlichenZusammenhang aller Völker in den Vorder¬grund gestellt und aus den verschiedensten Gebieten zu inter¬nattonaler Zusammenarbeit geführt. Es liegt auf der -Hand,daß auch die Landwirtschaft über die Grenzen des eigenenLandes hinaus Aufgaben wirtschaftlicherNatur findet, derenInangriffnahme dem Stand nur von Nutzen sein kann. Daßdabei zunächst natürlich mit der größten Vorsicht und Zurück¬haltung ans Werk gegangen werden muß, versteht sich von selbst.Damit soll aber nicht gesagt sein, daß wir unser Lichr etwaunter den Scheffel stellen sollen. Wir haben alle Ursache, end¬lich wieder unserer selbst bewußt zu werden. Das geschieht nichtzuletzt dadurch, daß wir uns im Kleinen wirtschaftttch straff or¬ganisieren. Nur dadurch wird unseren Organisationen auch dieMöglichkeit gegeben sein, über sich hinaus auf weltwirtschaftli¬chem Gebiete -das zu schaffen, was der Bestand der heimischenLandwirtschaft erfordert.

Ausland.
Z. R. 3 über dem Atlantik.

Meldungen Wer die Fahrt des Z. R . 3 liegen heute frühnur in verhältnismäßig geringer Anzahl vor. Das ist auchnicht anders möglich, da das Luftschiff sich seit Verlassen derspanischen Küste Wer dem freien Weltmeer befindet und dieFortschritte nicht mehr so einfach durch Ortsnamen bezeichnetwerden können. Es scheint auch, daß sich wesentliche Störungenin der FunkWermittlung bemerkbar machen. Da Z. R. 3 süd¬westliche Richtung beibehält, geht die Fahrt Wer die AzorenEd Bermudas -Inseln , so daß mit der Ankunft an der amerika¬nischen Küste Dienstag nacht -gerechnet werden kann. Das Schiffmuß in der Frühe des hurtigen Tages Wer den Azoren ge¬wesen sein und dürfte die Hälfte Eines Weges zurückgelsgt ha¬ben. Die Herzen Deutschlands begleiten es weiter mst aufrich¬tigen Wünschen.
Berlin, 13. Okt. Der Z. R. 3 hatte Frankreich Werguerendden Atlantischen Ozean in der Nähe von Bordeaux in neunStunden erreicht. Ans der Meldung , daß er den nördlichstenPunkt von Spanien das Kap Ort-egal, um 9 Uhr 36 Minutenerreicht hat, ergibt sich, daß er die etwa 1400 Kilometer langeStrecke vom Bodensee bis Spanien in 14 Stunden zurückgelegthat , also 100 Kilometer in der Stunde betragen . Seine FahrtEs dem Meere durch den Golk von Biscaya -betrug 000 Kilo¬meter und dauerte 5^ Stunden.

Wirkungen der Z. R. 3-Meldungen in Amerika.
Newhork, 12. Okt. Die Nachricht vom Aufstieg des Z. R. 3wird hier stürmisch begrüßt . Mit Hinsicht Es die vorgerückteJahreszeit , die die Gefahren der Fahrt naturgemäß erhöhen,glaubt man einigen Grund zur Besorgnis zu haben. Die Wet¬terberichte des Marineministeriums melden schlechtes Wetterund ausgedehnte Tiefs von -großen Teilen des Atlantik. TieBeobachtMgskveuzer, die auf der zuerst gewählten Bordroutestationiert sind, haben ihre Standorte nicht gewechselt, obgleichdas Luftschiff nun einen südlichen Kurs steuert. Man hält diedrei Kreuzer an ihren augenblicklichen Standorten für wich¬tiger, da sie eine günstige Basis für die von dort zu sendendenWetterberichte sind. ME weist darauf hin, daß der Landmast,den die „Potoka" mit sich führt , dem Z. R . 3 wenig nützt, da-die jetzige Ausrüstung nicht für den Zeppelin berechnet Et.Newhork, 13. Okt. Von dem Zevpelinluftschiffhatte manbisher noch keine direkte Nachricht, da die Sende statt on imLuftschiff nicht stark genug ist, um bis hierher zu funken. DasSchiss ist auch noch nirgends gesichtet worden und man weiß

Er , daß es irgendwo über -dem Atlantik schwebt. Da Z . R . 3augenscheinlich Loch den längeren südlichen Weg über die Azo¬ren einschlägt, so erwartet man die Ankunft an der amerikani¬schen Küste frühestens Dienstag nacht. Wahrscheinlich wird cssogar Mittwoch werden. Die Verzögerung in der Abfahrt de»Zeppelin hatte bewirkt, daß das Interesse an seiner Fahrt ganzabflaute . Jetzt macht sich jedoch wieder riesige Teilnahme gel¬tend. In den Klubs werden große Wetten über das Gelingen-der Fahrt und des Zeitpunktes der Ankunft abgeschlossen. DieEiseübahnverwaltung hat Maßnahmen getroffen, um den er¬warteten Ansturm zur Luftschiffstatton Lakehurst, wenn das Na¬hen des Schiffes angezeigt wird, durch zahlreiche Sonderzüge-bewältigen zu können.
Waffenstillstand in Schanghai.

Aus Schanghai wird gemeldet, daß die Tschekiang-Trupvendie Schanghai -gegen die Kiangfu-Armee verteidigen, kapitulierthaben. Ein Waffenstillstand sei abgeschlossen worden. EineMeldung aus Peking besagt. Laß auf den Zug Wupeifus anzwei verschiedenen Stellen ein Sprengstoffattentat verübt wor¬den sei, das aber jedesmal den Vorzug zum Entgleisen brachte,während der General selbst sich in einem späteren Zug befand.
Aus Stadt » Bezirk und Umgebung-

Neuenbürg, 13. Okt. Zu einer außerordentlichen Sitzungwurde der Ausschuß der Allgemeinen Ortskran¬kenkasse  Neuenbürg Es Sonntag vormittag in den 3dar-haussaal einberufen. Auf der Tagesordnung standen Ermäßi¬gung der Krankenkassenbeiträgevon 7^ auf 7 Prozent de»Grundlohnes ab 1. November 1924 und Erwerbung eines Er¬holungsheims gemeinsam mit den OrtskrankenkassenEalw undNagold. Der Vorsitzende des Vorstands, Gemeinüerat Hein¬zeln : ann,  gedachte nach einer kurzen Begrüßungsansprachedes im IM verstorbenen Vorsitzenden des Ausschusses, Fabri¬kant Sidler , Höfen, in ehrenden Worten, zu dessen Gedenken sichdie Anwesenden erhoben. Als Vorsitzender wurde auf VorschlagEs der Mitte der Arbeitnehmer Ausschußmitgtied Mideleinstimmig gewählt ; derselbe nahm die Wahl an . Zum erste»Punkt der Tagesordnung wurde Verwalter Dobernek das Worterteilt , der den Beschluß des Vorstands vom 4. Oktober betr.Ermäßigung der Krankenkassenbeiträge von 7Z4 Prozent Es7 Prozent zur Kenntnis brachte und u. a. aussührte , daß mannach vorsichtiger Berechnung annehmen dürfe, mit 7 ProzentEszukommen , wenn die Wirtschaftslage keine weiteren schwe¬ren Erschütterungen erfahre. Namens der Arbeitnehmer er¬klärte Ausschußmitglied Proß  die Zustimmung zu dem Be¬schluß des Vorstands . Er bemerkte bei dieser Gelegenheit,daß die Kasse in einem Antrag an den württ . Krankenkassen-verband dahin wirken möge, daß die Sätze für Kurzarbeiterund Erwerbslose fortfallen und dieser bei der Landes- undReichsregierung in diesem Sinne vorstellig werde; auch solltendiese Sätze nicht mehr durch die Ortskrankenkasse, sondern durchdas Arbeitsamt eingezogen werden, um die Ortskrankenkasse zuentlasten. Verwalter Dobernek  bemerkte dazu, daß wir imBezirk Neuenbürg einen der niedersten Sätze hätten, nämlichNE 1 Prozent Erwerbslosenbeiträge . Die Kurzarbeiter zahlenrnrr für jene Tage Erwerbslosenbeiträge , an welchen sie be¬schäftigt worden seien. Auch er begrüße es, wenn der Einzugder Kasse ab genommen und -diese entlastet werde, was aberNE durch Reichsgesetz möglich sei. Die dahingehenden Aus¬führungen von Ausschußmitglied Proß wurden zu einemAntrag verdichtet, -der einstimmige Annahme fand. Zu Punkt2 der Tagesordnung , Erwerbung eines Erholungsheims gemein¬sam mit den OrtskrankenkassenCalw Ed Nagold, machten derVorsitzende des Vorstands, Gemeinderat Heinzelmann  undVerwalter D ober ne  k Mitteilungen über den Plan . Sieführten unter Hinweis auf die Bedürfnifsrage u . a. aus , daßschon seit langer Zeit im Schwarzwaldkreis Bestrebungen imGange waren zwecks Erwerbung eines Erholungsheims , daßman aber in der Verwaltung der Kasse zu dem Schluß kam,bei einem Erholungsheim für den Schwarzwaldkreis käme Neu¬enbürg zu kurz wegen der geographischen Lage. Es war des¬halb zweckmäßiger, sich mit den Ortskrankenkassen Ealw undNagold ins Benehmen zu setzen. Der Plan , in Liebenzell einErholungsheim zu erwerben, wurde, weil Las in Betrachtkommende Gebäude ungeeignet befunden wurde, fallen gelassen.Längere Verhandlungen mit dem Besitzer des LuftkürhotelsKorbmattfelsenhof bei Baden-Baden führten endlich zu einemAbschluß, dem der Vorstand in seiner Sitzung am 4. Oktobervorbehältlich -der Zustimmung durch den Ausschuß seine Ge¬nehmigung erteilte, nachdem der Kauf sowohl von der Orts¬krankenkasse Calw wie Nagold einstimmig gutgeheißen wurde.Der Kaufpreis betrage 120 000 Mark , die Auflassung solle amMittwoch, den 15. Oktober, in Baden -Baden gegen eine Anzah¬lung von 70 000 Mark erfolgen. Mit Genugtuung wurde dar¬auf hingewiesen, daß die Ortskrankenkasse Neuenbürg in derLage sei, das ihr zufallende Drittel der Anzahlung mit Hilfeder aus der Inflationszeit geretteten 19 000 Mark aufzubringen,ohne Schulden zu machen. In ausführlichen Darlegungenwurde das Objekt als wirklich vortrefflich für den in Betrachtkommenden Zweck beschrieben, der Preis sei durchaus nicht zuhoch. Es sei geplant , unter Berücksichtigungdes kaufmänni¬schen Standpunktes auch bessersituierte Private in beschränkterZahl aufzunehmen, um das Unternehmen wirtschaftlicher nndnutzbringender zu gestalten, den großen Teil der Haupträumeaber den Mitgliedern der genannten 3 Kassen zu reservieren.Die Zahl der Betten von 50 lasse sich Es 70 vermehren. DerBetrieb soll unter fachmännischer Leitung geführt werden Eineauf dem Gebäude lastende Hypothek von 28 000 Mark bleibebestehen, der Rest von 22 000 Mark werde in mehreren Jahres¬zielern abgetragen , was zweifellos keine Schwierigkeiten bereite.In der Aussprache unterstrich Ausschussmitglied Mönch , Her-renalb, der sich um das Zustandekommen und die Verwirkli¬chung des Planes sehr verdient gemacht hatte, die Ausführungen
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des Vorstands und Verwalters . Er hob die günstige Lage, den
guten Zustand und die Preiswürdigkeit des in Frage kommen¬
den Objekts hervor . Nach ganz kürzer Aussprache wurde dem
dahingehenden Beschluß des Vorstands znm Ankauf des Ob¬
jekts einstinrmig bei getreten. Das Objekt soll zu gelegener Zeit
durch Vorstand und Ausschuß besichtigt werden. In die i.'ir
die Auflassung bestimmte Konrmission wurden neben dem Vor¬
sitzenden des Vorstands, Gemeinderat Heinzelnrann und Ver¬
walter Doberuek seitens der Arbeitgeber Hotelier August
Bechtle, Wildbad, seitens der Arbeitnehmer CH. Proß , Calmbach,
einstimmig berufen. Die drei Kassen haben damit ein soziales
Werk geschaffen, dessen segensvolle Wirkungen in gesundheit¬
licher Hinsicht allen Angehörigen der Kasse bei Bedarf zu gute
kommen werden.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordosten be¬
hauptet sich weiterhin über Süddeutschland. Für Mittwoch und
Donnerstag ist nachts kühles, tagsüber trockenes und warmes
Wetter zu erwarten.

WÜrmnrwerN.
Klosterretchenbach, 13. Okt. (Tödlich verunglückt.) Von einem

Besuch in Obertal mit seinem Auto mit seinem Freunde nach Hause
zurllckkehrend, fuhr der Arzt Dr. Hahn am „Auer-Tteg" bei Baiers-
bronn, offenbar durch den dichten Herbstnebel geblendet, auf den
Rasen links der Hauptstraße und direkt auf den vierfach mit Draht
geflochtenen Anker einer Telegraphenstange, den es wie einen Bind¬
faden abritz. Das Auto überschlug sich mehrmals und die beiden
Insaffen wurden herausgeschleudert. Während der eine mit unbedeu¬
tenden Verletzungen daoonkam, hat Dr. Hahn am Steuerrad durch
den furchtbaren Anprall schwere innere Verletzungen daoongetragen,
die nach wenigen Stunden im Bezirkskrankenhaus in Freudenstadt
den Tod des erst 37jährigen, beliebten Arztes herbeiführten.

Bückingen, OA. Heilbronn, iz. Okt. (Explosion.) Am Sams-
tag mittag kurz vor l2 Uhr explodierte bei dem in der Sontheimer-
straße wohnenden Spezerei- und Konditoreiwarenhändler Stichler eine
große Kiste mit Feuerwerk mit gewaltigem Krach. Eine im gleichen
Magazin stehende Kiste mit Zündhölzern und sonstigen leicht brenn¬
baren Stoffen fingen alsbald Feuer, das rasch um sich griff. Nur
dem raschen Zugreifen des Besitzers, der starke Brandwunden erlitt,
und einiger herbeigeeilter weiterer Personen, die mit Wasser und
Tüchern die Flammen unter großen Schwierigkeitenbekämpften, war
es zu verdanken, daß das Wohn- und Geschäftshaus nicht in Flammen
aufging.

Neckarsulm, 13. Okt. >70. Geburtstag.) Reichstagsabgeordneter
Oekonomierat und Beztrksrat Vogt in Gochsen feierte gestern seinen
70. Geburtstag. Die Ortsvorsteherversammlungübersandte ihm ein
Glückwunschschreiben.

Salach, OA. Göppingen, 13. Oktober. !Schwere Bluttat.) Der
Steinhauer Rudolf Schlotterbeck aus Großsüßen, der hier bei seinem
Bruder beschäftigt ist, hat seine Schwägerin, die gerade mit Aus¬
waschen beschäftigt war, niedergestochen, so daß sie bald verschied.
Ohne ein Wort zu sagen, hatte Schlotterbeck das Messer gezogen
und die Tat ausgesllhrt. Als Grund gibt der Mörder an, daß er
die zerrüttete Ehe zwischen seinem Bruder und seiner Schwägerin
nicht mehr mit ansehen könne. Der Täter hat sich selbst der Polizei
gestellt.

Stetten a. k. M., 13. Okt. (Folgenschwerer Sturz vom Rad.)
Der 2l jährige Fiaschnergeseile Josef Schnell von Schwenningen hatte
in Hartheim gearbeitet und wollte um st,9 Uhr abends zu Rad den
Heimweg antreten. Zwischen Hartheim und Heinstetten wurde er an
einer Kurve vom Rad geschleudert und blieb schwerverletzt liegen.
Nachdem seine Hilferufe ungehört blieben, schleppte er sich bis nach
Heinstetten, wo er nachts-,,1 Uhr ersroren und verblutet anlangte.
Auf seine Hilferufe kamen Leute herbei, die ihn ins nächste Haus
brachten, wo er nach kurzer Zeit verschied.

Ehingen, 13. Oktober. (Betriebsstillegung.) Die Direktion der
Portlandzementwerke Heidelberg-Mannheim-Stuttgart will, wie schon
kurz berichtet, die hiesige Zementfabrik wegen Unrentabilität stillegen,
weshalb sämtlichen Arbeitern ans den 28. Oktoberd. I . gekündigt
wurde. Durch diese Kündigung werden 150 Arbeiterfamilien brotlos.
Infolgedessen fand in Gegenwart von Vertretern des Oberantts und
des Arbeitsministeriumseine Aussprache statt, um die Schließung des
Betriebes zu verhindern. Es wurde beschlossen, eine Abordnung nach
Heidelberg an die dortige Generaldirektion der Zementfabrik zu ent¬
senden.

Ravensburg, 13. Okt. (Gefährlicher Insektenstich.) Eine Frau
empfand während des Essens einen Stich in der Schienbeingegend,
der wahrscheinlich von einem Insekt herrührte. Sie gab der wenig
schmerzenden und kaum sichtbaren Wunde keine weitere Beachtung.
Das Bein schwoll unter steigender Schmerzempfindung an und der
Arzt konstatierte Blutvergiftung. Bei Insektenstichen kann man nicht
vorsichtig genug sein, vor allem versäume man die Inanspruchnahme
eines Arztes nicht.

GuggenhausenO.-A. Saulgau, 13. Okt. (Unglücklicher Schütze.)
In der Mühle wurde das auf Besuch befindliche 10jährige Töchterchen
des Lehrers Bernhart in Eggingen von einem unglücklichen Schützen
beim Rattenschießen in den Hals geschaffen und schwer verletzt. Die
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht nach Ravensburg,
wo sie den schweren Verletzungen erlegen ist.

Friedrichshafen, 12. Okt. (Dr. Eckener über die Zukunsts¬
aussichten des Zeppelin.) Die Erklärungen , die der Chef des
amerikanischen Luftwesens abgegeben hat, haben hier starke

" Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben  st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzeutrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„O, das hat ja keine Eile. So rasch wird das Wohl
ohnehin nicht gehen."

„Doch. Ich sprach bereits wiederholt mit dem Direk¬
tor der Eskomptebank über die Sache und kann dir die er¬
freuliche Mitteilung machen, daß binnen kurzem eine recht
annehmbare Stelle frei wird, die er unserem Schützling
geben will . Der Mann , der sie jetzt inne hat, ist unheilbar
an Leberkrebs erkrankt und kam bereits um .seine Pensio¬
nierung ein . . . Aber mir scheint, du freust dich gar
nicht, Leo?" unterbrach er sich. „Läßt es dich denn ganz
kalt, ob Greil ihr Glück als Werffens Frau früher oder
später erlangt ?"

„Im Gegenteil. Ich freue mich außerordentlich über
die Nachricht und danke dir sehr für deine Bemühungen.
Aber . . ."

„Nun ? Was hast du denn?"
„Ich wollte eigentlich nicht darüber heute mit dir spre¬

chen, Bernd !"
„Sondern ?"
„lieber eine Angelegenheit, die dich allein betrifft."
Bernd wurde blaß, während jäher Schreck ihm da»

6k-rz zusammenkrampfte. Er bildete sich ein, Maja be-
- ihre Liebe nach dem gestrigen Auftritt , sie habe sich

mvertraut und beide schickten nun Leo, um ihm das
Furw Ware schonend mitzuteilen.

„Mich . . . allein . . stammelte Bern bebend und
fühlte erst in diesem Moment so ganz, wie sehr er Maja
licbtc. „Kommst du im Auftrag . . .?"

„Ich komme einzig aus eigenem Antrieb, und well ich

Beleuchtung gesunden. Dr . Eckener sprach seine Befriedigung
über das große Interesse aus , das man in den Vereinigten
Staaten auch cm den amtlichen Stellen dem Zeppelin entgegen-
bringt . „Mit der ersten Trcmsozecrnfahrt des Z. R . 3 be¬
ginnt ", so erklärte er, „nach mehrfachen Rückschlägen und einem
mehrjährigen Stillstand in der Entwicklung des Luftschiff-
Wesens ein neuer bedeutungsvoller Abschnitt. Denn wir wollen
mit dieser Uoberfahrt zeigen, daß der Zeppelin fähig ist, dem
transkontinentalen und transatlantischen Verkehr einen neuen
Weg zu erschließen. Es müssen allerdings , um diesen Verkehrs¬
weg auf einer absolut sicheren Grundlage aufzubauen , noch
größere Schisse gebaut iverden, als bisher . Die technische Mög¬
lichkeit steht außer Frage . Besonders Spanien hat sich für die
Verwendung von Zeppelinen zur Erschließung des Luftwegs
zwischen Spanien und Argentinien stark interessiert. Eine spa¬
nische Gesellschaft plant den Bau von drei bis vier großen
Luftschiffen mit einen: Gasinhalt von durchschnittlich 150 202
Kubikmetern, einer Länge von zirka 250 Metern und einer Mo¬
torstärke von 3600 Pferdestärken. Diese Schisse sollen Platz für
etwa 50 Passagiere bieten. Der Fahrpreis für eine solche He¬
ber fahrt würde sich auf etwa 500 Pesetas stellen. Die Entwi¬
rrung von Sevilla bis Buenos Aires beträgt etwa 12 000 Kilo¬
meter und kann nach oberflächlicher Schätzung in etwa, 00
Stunden zurückgelegt werden. Die Baukosten eines betriebsferti¬
gen UeLerseeluftschifses von zirka 150 000 Kubikmetern werden
etwa 1>L Millionen Dollars betragen . Die Rentabilität dieses
Luftverkehrs steht außer Frage , so daß die Lustverbindung Eu¬
ropa-Südamerika auch bei dein sehr großen Kapitalberrag , der
für die Anlage der Flughäfen und den Bau der Luftschiffe aus¬
gegeben werden muß, trotzdem wirtschaftlich möglich ist. Gelingt
es erst einmal, die erste transatlantische Verbindung durch
Zeppeline herzustellen, dann ist der Weg offen für den allge¬
meinen Schnellverkehr mit Luftschiffen von Erdteil zu Erdteil.
Denn im Gegensatz zum Flugzeug bedeutet die Fahrt mit dem
Zeppelin eine genußreiche Reise. Diese kühnen technischen Pro¬
bleme, die wir vorhalben, bedeuten eine weltwirtschaftlicheAus¬
gabe von größter Bedeutung, an der die kapitalistischen Kreise
und Regierungen aller Länder Interesse nehmen sollten, da es
kein anderes Verkehrsinstrmnent gibt, das in so kurzer Zeit
über so weite Meeresstrecken und dabei unter so günstigen wirt¬
schaftlichen Bedingungen gelangt. Insbesondere werden die
Zeppeline nicht nur zu Verkehrs-, sondern auch zu Foiüchnngs-
zwecken und zu Meßversuchen der Wissenschaft neue ungeahnte
Möglichkeiten erschließen. Wir haben alle den unbeugsamen
Willen, das große Werk Zeppelins fortzuführeu , und ich zweifle
nicht daran , daß es bald seinen Siegeszug durch die ganze Welt
antreten wird. Unser Z. R . 3. den wir nach Amerika bringen,
soll Pionierarbeit leisten. Wir wollen Taten vollbringen ', so
schloß Dr . Eckener, „und werden das, was wir Vorhaben, auch
schaffen."

Ellwangen, 11. Okt. (Drohbriefe.) Ueber den kürzlich ge¬
meldeten Brandfall auf dem Kobcleshos in Hintersteinbühl, Ge¬
meinde Schrezheim, wird noch .berichtet: Schon vor Monaten
erhielten verschieden̂ Einwohner der Gemeinde Schrezheim
Branddrohbriefe , die gewöhnlich an der Scheune des Betreffen-
den angeschlagen wurden. Der Kobeleshofbauer selbst erhielt
keinen solchen Brief . Um im Falle eines Brandes genügend
versichert zu sein, beantragten dann sofort viele Landwirte der
betreffenden Gegend Höherschätzung der Brandversicherung
sowohl der Gebäude wie der Vorräte und .des Inventars , so
daß der Betroffene wenigstens keinen Schaden erlitt . Es mag
noch bemerkt sein, daß letztmals im Jahre 1914 verschiedene im
Bezirk borgekommene Brandfälle auf Brandstiftung zurückzu¬
führen waren. Bei dem Brand im Kobeleshos liegt zweifellos
Brandstiftung vor, da das Feuer an zwei Stellen zugleich aus¬
gebrochen ist und die Drohbriefe die Schlußbemerkung trugen
„Fortsetzung von 1914". Hoffentlich gelingt es, den oder die
Täter zu ermitteln , damit wieder Ruhe unter .der Bevölkerung,
der sich eine begreifliche Aufregung bemächtigt hat , eintritt.

Eine Erklärung des L. Z.
Vom Luftschiffbau wird mitgeteilt : „Durch ein bedauerli¬

ches Zusammentreffen unglücklicher Umstände ist es einem Teil
der Besucher nicht mehr möglich gewesen, das Luftschiff vor
Antritt seiner Ueberseerei.se nochmals zu sehen. In erster Linie
war es die Rücksicht auf das Klarmachen des Schisses selbst,
die dazu zwang, den Zutritt zur Halle ausschließlichauf die
Angestellten zu beschränken, die notwendig waren, um unge¬
stört jene Schiffsbeladung vorzunehmen, die das Schiss befä¬
higen sollte, mit der größten Menge an Betriebsstoff und unter
Vermeidung unnötigen Wasserbalastes die Reise anzutreten . Tie
Ausnutzung der niedrigsten Tagestemperatur machte cs erfor¬
derlich, daß die Angestellten um 3 Uhr morgens mit dieser
wichtigen und letzten Arbeit der Heimatwerft begannen. Sn
dauerte länger als erwartet , und als das Schiff endlich klar
zur Fahrt war , nötigte das Ansteigen der Temperatur zum so¬
fortigen Aufstieg. Der L. Z. selbst mußte aus die einfachste
Abschiodsfeier im Interesse der Fahrt verzichten. Dieser Ent¬
schluß, das Schiss nach seinem Ausbringen ans der Halle ohne
Zeitverlust aufsteigen zu lassen, machte es unmöglich, daß alle

dein Freund bin und dir Unannehmlichkeiten ersparen
will . Bei mir im Amt war heute früh ein Mann , der
durchaus Klage gegen dich führen will , und den ich nur
schwer beruhigen konnte. Ob es mir für die Dauer ge¬
lang , weiß ich nicht einmal. Er heißt Heinrich Handl
und . .

„Ach der!" Das Blut kehrte in Bernds Gesicht zurück,
und ein tiefer Atemzug ĥob feine Brust. „Der Lump!
Und verklagen will er mich? Warum denn?"

„Wegen Hausfriedensbruch, wie er es nennt. Du sollst
seinen ehelichen Frieden untergraben und feine Frau gegen
ihn aufgehetzt haben."

„Der Narr . Mag er es doch tun . Seine Frau rief
meine Hilfe an, und ich handle als Vertreter ihrer Jnter-
c" - m siebt die Sache. Den ehelichen Frieden hat er
selbst untergraben, nicht ich."

„Du sollst seiner Frau zur Scheidung geraten haben,
obwohl vier Kinder da sind?"

„Gewiß, das mußte ich tun im Interesse meiner
Klientin.

„Höre, Bernd . . . hat die Frau selbst die Scheidung
verlangt ?"

„Nein. Aber das bin ich ja gewöhnt! Die meisten
Frauen haben Seelen , die sich lieber tot treten lassen, als
sich zu wehren, und dabei Hühnergehirne, die unfähig sind,
ihre Lagc zu überblicken. Es war meine Pflicht, ihr den
einzigen vernünftigen Ausweg zu zeige«, der ihr noch
bleibt. Ein. weiteres Zusammenleben mit diesem Manne
würde sie nicht nur moralisch zugrunde richten, sondern
sie auch zur Bettlerin machen. "

Leo Klaudy nickte vor sich hin, ccks habe er genau diese
Auskunft erwartet.

„Du willst also wieder einmal , statt auf einen lerd-

Besucher rechtzeitig den weiten Weg vom PförtnwhauZ bis
in die nächste Nähe des Schiffes zurücklögen konnten. So ge¬
schah es, daß der Teil der Besucher, der noch nicht ganz nahe
an das Schiss herangekommen war, wegen des dichten Nebels
das auffteigende Schiff nicht mehr sehen konnten."_

Buderr.
Offenburg, 13. Okt. Im hiesigen Krankenhause ließ sich

der Knecht Wilhelm Mößner , der in Altenheim bedienstet ist,
ein Liter Blut entziehen, um damit einer Patientin , für deren
Erhaltung die Uebertragung des Blutes notwendig war, das
Leben zu retten. .

Villingku, 13. Okt. Dieser Tage erschien in hiesigen Häu¬
sern ein Fremder, der schweizerischen Dialekt sprach und den
Hausleuten erklärte, daß er beauftragt sei, die Gasleitungen
rmchznsehen. Er forderte für das Nachsehen jedesmal 1 ober
2 Mark, was ihm in einigen Fällen auch gewährt wurde. Ver¬
schiedentlich hatte er jedoch damit kein Glück. Es handelt sich
natürlich um einen Gauner , der zur Untersuchung der Gaslei¬
tung von niemand beauftragt war und dem es lediglich auf
die Erschwindeluug von Geldbeträgen ankommt. Die Gendar¬
merie hat die Fahndung nach chm ausgenommen.

Wallbach, 13. Oft. Der 18jährige Dieustknecht Kar! Leh¬
nrann hantierte im Hause eines Kameraden mit einer Betäu¬
bungspistole, die erst aus der Fabrik eingetroffen war . Als er
eine Patrone in den Lauf einführen wollte, und dabei mit der
einen Hand die Mündung hielt und mit dem Hahn die Patrone
vollends in den Lauf drückte, ging der Schuß los und zerriß
dem Unvorsichtigen die Hand. Er wurde von seinem Kanrera-
den zum Arzt gebracht. Itachts stellte sich hohes Fieber ein.
Infolge Verbrandung der Hand und eintretender Blmvergn-
tung mußte der Bursche nach Schopfheim zur Oepration inS
Krankenhaus verbracht werden.

Niedcriviehl, Amt Waldshut, 13. Okt. Hier hätte da-
fahrlässige Umgehen mit Pulver und Streichhölzern -in grö¬
ßeres Unglück verursachen können. Ein Bauunternehmer holte
im Steinbrnch in einer Hütte etwa 5 Kilogramm Schwarzpnlvrr
anfbewahrt . Als die Arbeiter in der Hütte das Mittagessen
eingenommen hatten, zündete einer eine Zigarette an und ivarf
das noch brennende Streichholz in die Hütte . Mch einigen Mi¬
nuten flog diese in die Lust. Von den abstürzenden Brettern
und Balken wurden die Arbeiter derart an Gesicht und Händen
verletzt. Laß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten

Ettenheim, 13. Oft. Der erst kürzlich ans dem Landesge¬
fängnis in Emmendingen nach Verbüßung einer längeren
Freiheitsstrafe wegen Einbruchsdiebstätzle entlassene August
Grambach aus Kollnau (Amt Waldkirch) wurde erneut hier
wegen Fahrraddiobstahls festgenommen. Am Mittwoch morgen
überfiel Grambach den Gefängnisaufseher in Ettenheim, schlug
ihn zu Boden und ging flüchtig. Bei seiner Flucht über den
Kahlenberg entwandte er einem Landmann auf dem Felde au-
seinem Rock die Geldmappe. In Emmendingen versuchte er
eine neue Gaunerei , doch gelang es hier, ihn wieder wstzunch-
men. Er hatte in einem Schuhgeschäftein Paar Stieret zur
Probe angezogen und sagte, er wolle rasch nach seinem Rad vor
der Tür schauen. Er fuhr dann in raschester Fahrt ans seinem
kurz vorher in Heimbach gestohlenen Fahrrad davon, hatte aber
das Pech, in eine nahe Sackgasse zu gelangen, wo ihn der ver¬
folgende Verkäufer erwischte und seine Festnahme bewirken
konnte.

Weinheim, 12. Oft. Ein schweres Automobilunglück er¬
eignete sich in der Nähe der Haltstelle Hühnlein. Der Motor¬
radfahrer D. Mees aus Oppenheim mit Fräulein Luise Krä¬
mer aus Eich auf dem Hintersitz stieß an der Wegkreuzung
mit dem Auto des Dr . Arrg. HildenbranL aus Frankfurt zu¬
sammen. Die Begleiterin des Mees wurde einige Meter weit
auf das Straßenpflaster geschleudert und am Kopfe so ''chwer
verletzt, Laß sie nach einer Viertelstunde starb. Er selbst trug
an Len Armen und Rippen schwere Verletzungen davon. DaS
Auto erlitt schwere Beschädigungen, seine Insassen kanien mit
dem Schrecken davon.

BernMchtes.
Krankentransport mit dem Flugzeug. Auf der Insel Wan¬

gerooge war ein Schwerkranker zu holen, der sofort operiert
werden mußte. Es blieb nur der Luftweg, da der Schiffsver¬
kehr mit dem Festland« eingestellt war . Bei stürmischen: Wet¬
ter startete das Flugzeug und landete glatt in Wange woge,
wo der Kranke in das Fokke-Wulf-Kobinenflngzeug gebracht
wurde. Der Sturm war so heftig, daß >das Flugzeug vou Ma¬
rinemauuschasten gehalten werden mußte. Der schwierige Rück¬
flug nach Bremen — 100 Kilometer — ging jedoch ebenso glatt
wie der Hinflug von statten, und wurde in 37 Minuten zurück¬
gelegt. 'Da die Verbringung des Kranken in den Operations¬
saal keinen Aufschub erleiden durste, mußte der Führer in da§
über Bremen sich entladende Gewitter hineinfliegen. Es ge¬
lang , den Kranken glatt zu landen.

Dawesgutachten und Alkoholvcrbrauch in Deutschland. Zu
den Wohlfahrtsmaßstäben, die in dem Reparationsplan auf

sichen Vergleich hinzuarbeiten ,die Sache auf die Spitze
treiben?" , .m-. - - , - -

Bernd fuhr gereizt auf. ^
„Entschuldige— du sagst das in einem Ton , als stünde

ich im Begriff , ein unerhörtes Unrecht zu begehen, wäh¬
rend ich doch nur meine Pflicht als Mensch und Jurist
erfülle!"

„Ist es wirklich Menschenpflicht, zwei Ehegatten zu
trennen, die gar nicht auseinander wollen ?"

„In diesem Falle gewiß!" lautete Bernds kalte Ant¬
wort. „Uebrigens begreife ich wirklich nicht, wie du dazu
kommst . . ."

„Mich in deine Geschäftsangelegenheiten zu mischen
— sag es nur ruhig heraus !"

„Nein , aber dich für diesen Narren aus sentimentalen
Gründen einzusetzen. Laß ihn doch. Mag er mich ver¬
klagen!"

„Das könnte zuletzt für dich aber gerade beruflich recht
unangenehme Nebenwirkungen haben. Sieh , lieber Bernd,
so sehr es deine Pflicht ist, eine bedrängte Frau gegen
ihren gewissenlosen Mann zu schützen, so mißlich ist es, sie
auf einen Weg zu drängen, den sie gar nicht gehen will —"

„Sie wird schon»vollen !"
„Aber daun doch nur auf dein Betreiben ! Und dieses

Betreiben widerspricht dem Geist unserer Gesetze, die schüt¬
zen, aber nicht zerstören sollen. Die Ehe ist ein gesetzliches
Band —"

„Das ihr Vertreter der staatlichen Gerechtigkeit blind¬
lings schützen müßt", unterbrach ihn Bernd hitzig. „Aber
für mrch liegen die Dinge doch anders. Ich vertrete nicht
den Staat , sondern das Individuum . Für mich ist es
nicht Pflicht, Schützer des Ehebandes zu sein, wenn dieses
morsch geworden ist. Ich begreife dich nicht! Was willst
du eigentlich mit diesem Streit ?" (Fortsetzung folg:.)
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Grund deS bekannten ausländischen „Sachverständigengutach¬
tens " vorgesehen sind, um daran unsere Zahlungsfähigkeit ge¬
genüber dem Feindbund zu messen, gehört auch die Zu - oder
Mnahme des Verbrauchs an Bier und Alkohol (wohl Spiri¬
tuosen) und an Tabak . Welche Folgerungen jeder vaterländisch
Gesinnte daraus zu ziehen hat , sollte eigentlich selbstverständ¬
lich sein.

Wann ist eine Zeitung druckfehlerfrei ? Eine Zeitung ist
nur Ärucksehlerfrei, wenn 1. der Verfasser oder Einsender das
Richtige geschrieben, 2. das Richtige auch deutlich geschrieben,
3. der Setzer in alle Fächer des Setzkastens lauter richtige
Buchstaben geworfen hatte , 4. die richtigen Buchstaben greift,
5. sie richtig einsetzt, 6. der Korrektor die Korrektur richtig
liest, 7. der Setzer die erste Korrektur richtig verbessert , 8. die
Revision richtig gelesen wird , 9. wenn in der Revision etwa noch
Vorgefundene Fehler richtig Verbeffert werden , 10. wenn den
betreffenden die nötige Zeit hierzu gelassen wird , 11. wenn noch
«in Dutzend andere Umstände sich glücklich abwickeln . Und da
nun z. B . eine achtseitige Zeitung zirka 200 000 Buchstaben
enthält , so muffen sich diese günstigen Umstände mit dieser un¬
geheuren Zahl von Buchstaben mehrmals wiederholen , wenn
die Zeitung Lruckfehlerfrei sein soll. Man wird zugeben , dag
dies bei der Hast der Arbeit nicht ganz leicht ist. Es würoe
gewiß weniger kritisiert und getadelt werden , wenn alle Zei¬
tungsleser einen Begriff von der Arbeit hätten , die zur Fer¬
tigstellung eines Blattes erforderlich ist. Dasselbe gilt auch
für Druckarbeiten jeglicher Art.

Wohnungsüberslutz . Wie ein Märchen aus uralten Zei¬
ten mutet die Nachricht an , daß in Dieuze (Lothringen ) Mieter¬
mangel herrscht . Und doch ist dem so. Das Städtchen zählte
vor dem Jahre 1918 fast 6000 Einwohner und henre nur noch
etwa 2500, so daß sich eine Bevölkerungsabnahme von 8500
Seelen ergibt . Viele leerstehende Wohnungen in neueren
Häusern , die schon für wenig Geld zu erwerben wären , lind
schon äußerlich an den geschloffenen Läden erkenntlich . Zu deut¬
scher Zeit lagen hier zwei Regimenter in Garnison , heute stehen
die kurz vor dem Kriege neuevbauten Kasernen öde und ver¬
lassen da. Sage und schreibe — sieben Mann halten in Dienze
noch Wache. Auf welch verzweifelte Auswege die Hausbesitzer
unter diesen Verhältnissen geraten , geht aus einer Verfügung
des Gemeinderats hervor , die letzthin beschlossen wurde . Da.
nach wird allen Besitzern leerstehender Wohnungen bei strafe
untersagt , solche Wohnungen an Zigeuner oder Wandergewerbe
treibende Personen zu vermieten.

Anatole France st. Der bekannte französische Dichter Ana-
tole France ist gestern gestorben . Er war nicht nur Dichter
und Erzähler , sondern auch ein glänzender Journalist .' In der
Dreyfuß -Affäre stritt er für Recht und Freiheit und nach dem
Kriege war er einer der ersten in Frankreich , der den Weg
zu Sachlichkeit und Gerechtigkeit zurückfand.

In 100  Stunden von London nach Australien . Das eng¬
lische Ministerium für Luftschifsahrt Plant eine Luftverbindung
Englands mit Aegypten , Indien und Australien . Zweitausend
Meilen dieses Luftweges werden bereits gefahren . Das große
Napierlustschiff der englischen Rsichslnftschisfahrt fliegt bereits
von London nach Zürich ; im nächsten Jahr soll seine Fluglinie
bis nach Konstantinopel ausgedehnt werden . Von dort soll
die Linie nach Kairo , Bagdad , dann nach Kalkutta gehen . Für
die Strecke Kalkutta —Rangoon (etwa 900 Meilen ) sind große
Luftschiffe ganz aus Metall vorgesehen , die von Papiermaschinen
getrieben werden . Die Metallkonstruktion soll die Luft ' chifte
gegen die Witterungseinflüsse des tropischen Klimas schützen,
lieber Singapore geht der Weg nach Port Darwin (n Austra¬
lien . Man rechnet mit einer Flugdauer von 100 stunden für
die gesamte Strecke von England nach Australien.

Englische Aerzte über die deutsche Jugend . Der englische
Kinderarzt M . D . Mackenzie und die Kinderärztin Helen Mak-
kah, die bereits die Wiener Jugendnot und die russische Hun¬
gersnot an Ort und Stelle beobachtet haben , unternahmen vor
kurzem im Aufträge der englischen Gesellschaft der Freunde eine
Besichtigungsreise durch die deutschen Groß - und Industrie¬
städte, um den Gesundheitszustand der deutschen Jugend zu be¬
gutachten . Ihre Beobachtungen und Gutachten , bei denen sie
von deutschen Klinikern und Gesundheitsärzten unterstützt wur¬
den, sind in einem eingehenden Bericht niedergelsgt , aus dem
die „Klinische Wochenschrift " einiges mitteilt . Die beiden Sach¬
verständigen fassen ihre Ergebnisse dahin zusammen , daß ohne
Zweifel eine Verschlechterung des Gesundheitszustandes der
deutschen Jugend eingetreten ist; zwar herrsche kein augenblick¬
licher Hungerzustand , aber ein großer Teil der Jugend na¬
mentlich des vorschirlfähigen Alters , fei ungenügend ernährt.

Die lebensgefährliche Zigarette . In Brierly Hill in Eng¬
land ging ein Mitglied des dortigen Fußballklubs eine verrückte
Wette ein . Er machte sich anheischig , in der Menagerie , die
gerade in der Ortschaft weilte , den Löwenzwinger , der von drei
Tieren bewohnt war , zu betreten und eine Zigarette zu Ende
M rauchen . Mit der größten Kaltblütigkeit führte er die Tat
aus , rauchte seine Zigarette und verließ den Zwinger , ohne von
den Bestien belästigt worden zu sein. Den Gewinn der Wette
— Las ist das erfreulichste an der ganzen Geschichte — spendete
er für einen wohltägigen Zweck.

Der Chefarzt der „Roten Armee " in Budapest . Die Poli¬
zei in Budapest hat einen gewissen Meixner verhaftet , der in
einem Grazer Hotel Juwelendiebstähle verübt hatte . Meixner,
der , obwohl er niemals Arzt war , während der Proletarierdik¬
tatur in Ungarn als Chefarzt -der Roten Armee tätig war , ist
erst kürzlich aus der Strafanstalt Stein , wo er eine fünfjährige
Kerkerstrafe zu verbüßen hatte , flüchtig gegangen.

3000 Personen umgekommen . Bei der kürzlich durch eine
Sturmflut verursachten großen Ueberschwenrmung in Peters¬
burg sind nach finländischen Meldungen 3000 Personen um ge¬
kommen. 600 nicht erkannte Leichen wurden in einein gemein¬
schaftlichen Massengrab beerdigt.

Aufgegriffener Alkoholdampfer . Im Hafen von Neuyork
wurde ein englischer Dampfer ejngeschlevpt , dessen Besatzung,
28 Mann und 2 Frauen , unter bewaffneter Bedeckung stand.
Es wird bebauptet , daß das Schiff Alkohol im Werte von einer
halben Million Dollars an Bord hatte . Die Prohibitionsbe¬
hörden glauben , -dem riesigen englisch-amerikanischen Alkohol¬
schmuggelunternehmen , das mit einem Kapital von 10 Millio¬
nen Dollars arbeitet , auf die Spur gekommen zu sein.

Eine Amerika -Sammlung im Zeichen des Z . R . 3. An¬
läßlich der Amerikafahrt des Zeppelin ist der „NowYorker
Staalszeftung " folgende Kundgebung zngegangen , die in den
Vereinigten Staaten großen Widerhall gefunden hat . Z . R . 3,
ein Sohn deutschen Geistes und Schaffenswillens , wird , wie
so viele andere deutsche Söhne und Töchter vorher und nach¬
her nach Amerika wandern , um dort seine bleibende Heimat zu
finden und die völkerversöhnenden Bande zu vermehren , enger
und fester zu schließen, um zugleich lden deutschen Brüdern und
Schwestern herzlichen Gruß und allen opfermüttg -n Freunden
der deutschen Kinder Dank zu sagen für edb» Hilfsbereitschaft
in der Not . — Noch immer aber herrscht das deutsche Kinder-
elend, das auch Z . R . 3 während seiner Fahrten über deutsche
Gaue gesehen hat und somit bezeugt . Liegt da nicht der Wunsch
nahe , daß in dem weltgeschichtlichen Zeitpunkt , in dem der ge¬
flügelte Sohn Deutschlands sich in Amerika niederläßt , noch
einmal eine große Sammlung zugunsten der deutschen Kinder
veranstaltet werden möge, zumal sich unter ihnen vielleichr der
zukünftige Erfinder eines neuen Wunderwerks der Technik be¬

findet ? Kaiserin Auguste -Viktoria -Haus . Reichsanstalt zur
Bekämpfung der Säuglings - und Kleinkindersterblichkeit ."

Neun Jahre ohne Regen . Im Montagu -Distrikt in der
Kap -Kolonie in Südafrika ist schon seit neun Jahren kein
Tropfen Regen gefallen . Eine Expedition aus Kapstadt ist nach
diesen trockenen Gegenden unterwegs , um die Möglichkeit zu
untersuchen , durch Elektrizität oder auf anderem künstlichen
Wege Niederschläge für diesen Distrikt zu erzielen . Trotz der
Trockenheit ist das Land besiedelt und wird von Eingeborenen
und Farmern bewohnt , die über große Viehherden verfügen.

Einst unö jetzt. „Früher hatte ich ein Soll -Konto und ein
Haben -Konto . Jetzt habe ich nur ein Soll -Gehabt -Haben-
Kontol"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 13. Okt . (Landesproduktenbörse.) Die amerikanischen

Notierungen waren in den letzten Tagen niedriger und hat sich des¬
halb die Stimmung auf dem Getreidemarkt ruhiger gestaltet. Es
notierten per 100 Kg. Weizen 22—25 Netzte Börse am 9. 10. 23—26),
Sommergerste 23—26' /, (23—26'/F , Roggen 23—25' /, (22 24'/, ),
Hafer 15-/,—20 luno.), Weizemehl Nr . 0 38' /,—40 (40—41' /,), Brot¬
mehl 34,5- 36 (36- 37,5), Kleie 12—12,5 (unv.), Wiesenheu 6,5- 8
(unv.), Kleeheu 8—9,5 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4—5,5 (unv.).

Stuttgart , l3 . Oktbr . Dem am 13. 10. im städt. Viehhof abge¬
haltenen Markt waren 250 Pferde aller Klassen zugeführt. Die
Preise bewegten sich für leichte Pferde zwischen 300 - 500, für mittlere
zwischen 1200—1400 und für schwere zwischen 1800—2600 Mark.
Der nächste Markt findet am 10. November statt.

Stuttgart , II .OKt. (Wochenmarkt.) Die Gemllsezufuhrwar amSams-
tag früh sehr reichlich. Trotzdem war bei gleichbleibenden Preisen bis
Marktschiuß alles verkauft. Auf dem Obstmarkt fiel die starke Zufuhr
von Zwetschgen auf. Der Preis ging infolgedessen zurück. Bezahlt
wurden 20—30 Pfg . für das Pfund . Auch bei den Weintrauben war
Preisrückgang zu verzeichnen. Sie kosteten 20—35 Pfg . Im übrigen
kosteten Aepfel, die jetzt stark anfallen, 12—15, Birnen 10—20 Pfg,
Pfirsiche 20- 40, Nüsse 30—45, Quitten 12- 18 Pfg . Von der städti¬
schen Marktpreiskommisston wurden folgende Obst- und Gemüse-
Großhandelspreise festgestellt und als angemessen bezeichnet: Obst:
Edeläpfel 15—20, Taseläpfel 8 —15, Schlittel-, Fall - und Mostäpfel
4—6,5, Spalierbirnen 20—30, Tafelbirnen 10—20, Tnfeltrauben 20
bis 35, Pfirsiche 15—35, Wallnüsse 30—40, Quitten 12—16 Pfennig.
Gemüse: Kartoffeln 4,5—5, Kopfsalat 5—10, Endiviensalat 6 - 12,
Wirsing (Kohlkraut ) 6 - 8, Filderkraut 4 —4,5 Weißkraut rund) 4
bis 4,5, Rotkraut 6 —8, Blumenkohl 20—60, Rosenkohl 20—30, rote
Rüben 6—8, gelbe Rüben (lange Karotten) 5—6, Karotten (runde,
kleine) 6—8, Zwiebel 8—12, Rettich 3—5, Sellerie 10—20, Tomaten
5—10, Spinat 15 - 20, Mangold 10—12, Kopfkohlraben 3 - 5 Pfg.
Im übrigen ist zu melden: Kartoffel-Großmarkt auf dem Leonhards¬
platz: Zufuhr 1500 Zentner ; Preis 4.50—5 Mk , für I Ztr . — Filder-
krautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr : 300 Zentner ; Preis:
4.50—5 Mark für 1 Zentner.

Herbstnachrichten. Schnaith im Remstal.  Die Lese wird
hier so weit als möglich hinausgeschoben. Die Qualität wird durch
das gegenwärtig schöne und wärme Wetter noch gewinnen. Wenn
die gute Witterung noch weiter anhält , können wir hoffen, daß der
Herbst qualitativ befriedigt, auch wird itt diesem Fall mit der Lese
kaum vor Montag den 20. Oktober zu rechnen sein. Schwaigern.
Im Hinblick auf die schönen, sonnigen Tage der letzten Zeit wurde
hier die Weinlese hinausgeschoben. Mit dein Frühgewächs wird am
15. ds . Mts . begonnen. Die allgemeine Lese dürfte jedoch erst gegen
Ende der kommenden Woche einsetzen. In vielen Weinbergen ist das
Ergebnis sehr bescheiden. Dennoch hat der unermüdliche Fleiß unserer
Weingärtner , namentlich auch die energische Bekämpfung der pflanz¬
lichen und tierischen Schädlinge in manchen Weinbergen überraschen¬
den Erfolg gehabt. Namentlich unsere berühmten Trollinger und
Weißrieslinge stehen vielfach gut und geben berechtigte Hoffnung auf
einen guten Tropfen . Pünktliche Lese und unsere vorzüglichen hyd¬
raulischen Pressen von Kleemann, Obertürkheim, geben den Wein¬
käufern Gewähr für einen gesunden und brauchbaren Wein. Mun¬
delsheim.  Die Frühlese ist beendet, mit der Trollingerlese wurde
begonnen. Die warmen Oktobertage haben die Trauben zur voll¬
kommenen Reife gebracht. Der Heurige wird doch noch besser wer¬
den, als man bis vor kurzem annahni . Hier rechnet man , trotzdem
ein Teil der Weinberge durch Hagel gelitten hat, noch init einem
Ertrag von 900 bis 1000 Hektoliter. Ein Beweis dafür , daß man
es hier nicht an der Bekämpfung der Rebkrankheiten hat fehlen lassen.
Die Weingärtnergesellschaft wird etwa 150 Hektoliter auf den Markt
bringen.

Neueste Nachrichten.
Offenbach, 13. Okt . Heute vormittag II Uhr ereignete sich in

den Geka-Werken eine Explosion, bei der vier Tote und zwölf Schwer¬
verletzte zu verzeichnen waren . Ein Teil der Mauern stürzte ein.
Der Betrieb ist teilweise lahmgelegt.

Koblenz , 13. Okt. Nach einer amtlichen Mitteilung der deut¬
schen Abordnung sind in der französischen altbesetzten Zone weitere
zehn Ausweisungen zurückgenommen worden, darunter die des Ge¬
nerals a. D. Hans Kasack in Wiesbaden . In der belgischen Zone
des altbesetzten Gebiets wird noch über fünf  übriggedliebene Aus¬
weisungsfälle verhandelt. Was die Wiederzulassung der Beamten
betrifft, so erreichten die Verhandlungen der deutschen Abordnung im
allgemeinen nahezu ihr Ende. Fast sämtliche Beamte sind zu ihrem
Amte zugelassen. Nur wegen der Eisenbahnverwaltung , die den Ge¬
genstand besonderer Verhandlung bildet, sowie wegen der Zollverwal¬
tung und ferner wegen der mittleren Staats -, Kommunal - und Poli¬
zeibeamten Preußens sind noch in größerem Umfange weitere Ver¬
handlungen erforderlich.

Düsseldorf, 14. Oktober. Nachdem ein bereits früher gegen den
Direktor der Düsseldorfer Kunsthalle, Hackenbroich, wegen Verdachts
der Mittäterschaft an dem Diebstahl in der Kunsthalle erlassener Haft¬
befehl aus seine Beschwerde hin von der Strafkammer aufgehoben
worden war , ist setzt bei der Stadtverwaltung die Nachricht einge¬
gangen, daß die Oberstaatsanwaltschaft gegen Direktor Hackenbroich
öffentlich Anklage erhoben hat mit der Anschuldigung der Mittäter¬
schaft an dem Diebstahl.

Remscheid, 13. Okt . Nach einer Mitteilung der französischen
Kommandantur an die Stadtverwaltung werden die französischen
Besatzungstrnppen am 22. Oktober zurückgezogen. — In Essen haben
die Franzosen die Schule in der Ottostraße beschlagnahmt. 25 Schul¬
klassen müssen anderweitig untergebracht werden. Das französische
Kriegsgericht in Dortmund wird nach Essen verlegt.

Halle , 13. Okt . Heute Nacht wurden die Schaufensterscheiben
des Gewerkschaftshauses, in dem sich auch die Räume des Bolks-
blattes befinden, zertrümmert. In den Versammlungen des Stahl¬
helmsporttages, die infolge des Verbots öffentlicher Veranstaltungen
in geschlossenen Räumen stattfanden, waren , wie berichtet wird, vor¬
her Angriffe gegen das Volksblatt gerichtet worden, auf dessen For¬
derung das Verbot zurückgcführt wird. Aehnliche Ausschweifungen,
wie gegen das Gewerkschaftshaus wurden heute Nacht auch gegen
den kommunistischen„Klassenkampf" und den demokratischen „Mittel¬
deutschen Kurier " verübt.

Berlin , 13. Okt. Heute nachmittag trafen sämtliche parlamen¬
tarische Vertreter der K. P . D. ans dem Reichstag und den verschie¬
denen Landcsparlamenten , sowie aus den kommunalen Vertretungen
von 30 der größten deutschen Städte im Reichstagsgebäude zu einer
Konferenz zusammen, die sich mit der politischen Lage und den Auf¬
gaben der Arbeiterklasse bei der Regierungskrise beschäftigte. Es
wurde beschlossen, durch die Reichsiagsfrakiion ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung Marx -Stresemann einbringen zu lassen.

Berlin , 13. Oktbr . Am Sonntag vormittag beschlagnahmte die
Abteilung In de» Polizeipräsidiums in ei' -em Hause in der Grenz¬
straße in Berlin ein reichholtigrs Lager der K. P .D. Außer zahl¬
reichen marktgängigen Pistolen , Pirschbüchsennebst reichlicher Muni¬
tion wurden auch selbstgefertigte Handgranaten und zehn srlbstgefertigte

Sprengbomben von demselben System gefunden, das bei dem Pots¬
damer Attentat festgestellt wurde.

Berlin , 13. Oktbr . Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung
des Reichstages, die vom Aeltestenrat auf Dienstag , den 21. Oktober,
nachmitags 3 Uhr, festgesetzt wurde, steht die Entgegennahme einer
Regierungserklärung . — Der Regierungspräsident entband den Reichs¬
verkehrsminister Oeser infolge dessen Ernennung zum Generaldirektor
der deutschen Eisenbahn auf seinen Antrag hin von dem Amte als
Reichsoerkehrsminister. Die Geschäfte des Reichsverkehrsministeriums
nimmt bis auf weiteres Staatssekretär Dr . Krohne wahr . — Der
Geschäfsordnungsausschuß des Reichstags lehnte den Antrag der
Nationalsozialistischen Freiheitspartei auf Aufhebung der Festungs¬
haft des Abg. Kriebel ab. — Der preußische Minister des Innern hat
die für nächsten Sonntag von den vereinigten vaterländischen Ver¬
bänden im Potsdamer Lustgarten zum Andenken an die Völkerschlacht
bei Leipzig geplante Feier verboten. — Auf Grund der Koblenzer
technischen Verhandlungen treten die deutschen Staatsforsten am
Rhein wieder unter deutschen Schutz.

Wien , 13. Okt . Wie die' Morgenblätter melden, sind die Ver¬
handlungen zwischen den Großbanken und der Geschäftsaussichtder
Depositenbank einerseits und dem Hause Castiglioni andererseits gestern
nacht zu einem günstigen Abschluß gekommen. Die Vereinbarungen,
die den Zweck haben, alle straf- und zivilrechtlichen Auswirkungen
der Angelegenheit zu beseitigen, verpflichten Castiglioni, alle Forde¬
rungen aus dem Spiritusgeschäft, die an die Depositenbank gestellt
werden, zu befriedigen und zugunsten der Ausgleichsmasse einen Be¬
trag zu zahlen, der ungefähr der Höhe einer Syndikatsquote der
Großbanken entspricht. Auch die Banca kommerziale soll bereit sein,
Castiglioni behilflich zu sein, falls die Angelegenheit in strafrechtlicher
Beziehung geordnet sei. Nach Mitteilungen des Hauses Castiglioni
stellt Castiglioni gemäß den getroffenen Vereinbarungen der Depositen¬
bank 15 Milliarden Kronen zur Verfügung und nimmt es auf sich,
die schwebenden Prozesse zu erledigen, wobei er sich vollkommen
freie Hand vorbehölt, die Angelegenheit August Lederer durch Fort¬
führung  des Prozesses oder auch durch einen Ausgleich auszutragen.

Warschau , 13. Okt . Die politische Polizei deckte ein geheimes
Lager von kommunistischem Agitatlonsmaterial auf, in dessen Zusam¬
menhang 34 Personen verhaftet, wovon jedoch 28 Minderbelastete
nach ihrem Verhör wieder freigelaffen wurden.

Paris , 13. Okt . Nach der gestern abend erfolgten zweiten Fest¬
stellung der Repko ist der Dawesplan nun endgültig in Kraft getreten.

London , 13. Okt. Der Eupskriptionspreis der deutschen Anleihe
ist auf 92 Prozent festgesetzt worden. Die Zahlungen sind wie folgt
zu leisten: 5 Prozent bei der Zeichnung, 25 Proz . Anfang November,
30 Prozent Anfang Dezember und 32 Prozent Anfang Januar.

Glückliches Augsburg.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Augsburg , daß die

Abrechnung für das Jahr 1923—24 einen Barüberschuß des
städtischen Etats von über 2,3 Millionen Goldmark ergeben
hat . Der Ueberschutz soll in der Hauptsache zur Ermäßigung
der Stenern und Gebühren verwendet werden . Die städt . Ge-
tränkssteuer für Bier kommt überhaupt in Fortfall . Die Preise
für Gas und Wasser werden herabgesetzt und die Preise für
Arbeiterfahrkarten auf der Straßenbahn werden um 30 Pro¬
zent ermäßigt.

Ein Zwischenfall im Rechtsausschutz.
Berlin , 13. Okt. Dre Rechtsausschuß des Reichstages trat

heute nachmittag zu einer Sitzung zusammen um verschiedene
Anträge der Sozialdemokraten und Kommunisten zu beraten,
worin u . a . das Wiederaufnahmeverfahren für die Urteile der
bayerischen Volksgerichte verlangt wird . Vor dem Eintritt in
die Verhandlungen verlas Kahl (DVP .) ein Schreiben , das
namens der Deutschnationalen , des Zentrums und der Deut¬
schen Volkspartei , der Demokraten , der Bayerischen Volkspartei
und der Wirtschaftlichen Vereinigung an den Reichstagspräsi-
-denten gerichtet wurde , worin erklärt wird , daß , nachdem der
derzeitige Vorsitzende des Rechtsausschusies Iwan Katz in der
Sitzung des Reichstags vom 29. 8. grobe Beleidigungen gegen
den deutschen Richterstand und grundlose Verdächtigungen ge¬
gen Mitglieder des Rechtsausschusies aussprach , letztere nicht
mehr in der Lage seien, diesem Vorsitzenden ihr Vertrauen wei¬
terhin zu erhalten . Nach der Verlesung des Schreibens ver¬
ließen die Vertreter der Unterzeichneten Parteien die Ausschuß¬
sitzung. Die sozialistischen und kommunistischen Mitglieder des
Ausschusses erhoben schärfsten Protest gegen das Schreiben.
Eine neue Sitzung wurde für morgen einberufen.
Stegerwald über die Heranziehung der Deutschnationalen zur

Verantwortlichen Mitarbeit.
Berlin , 13. Oft . In der Vertretersitzung der christlichen

Gewerkschaften am Montag nahm Abgeordneter Stegerwald
in einem längeren Vortrag zu den politischen und geistigen
Strömungen der Gegenwart Stellung . Er entwickelte dabei
die Gründe , die nach seiner Meinung die Heranziehung der
Deutschnationalen zur verantwortlichen Mitarbeit in der Reichs-
rcgierung notwendig machten . Aus den gleichen Gründen , so
führte er aus , aus denen ich seinerzeit für die Heranziehung
der Deutschen Volkspartei an die staatliche Verantwortung ein¬
trat , bin ich heute für die Heranziehung der Deutschnationalen
zur Mitverantwortung . Die deutsch-nationale Volkspartei und
die bayerische Volkspartei vertreten zusammen 75 Prozent der
landwirtschaftlichen Produftion . Diese Kräfte dürren nicht
dauernd in der Oppositionsstellung zum Staate stehen. Dies
wäre ebenso verkehrt , wie die Politik , die vor -dem Kriege der
Sozialdemokratie gegenüber getrieben wurde . Viele Kräfte
im deutschnationalen Lager wollten von der „Ludendorfserei
und Pfuscherei " nichts mehr wissen. Die Deutschnationalen
würden , wenn sie in der Regierung vertreten wären , ebenso
wie seinerzeit die Deutsche Volkspartei vieles mitmachen , was
sie in der Oppositionsstellung bekämpft hätten . Außerdem >ei
die deutsche Außen - und Innenpolitik zu 80—90 Prozent
zwangsmäßig . Zum Schluß wies Stegerwald den Vorwurf
zurück, Laß er die christliche Gewerkschaftsbewegung nach rechts
drehen wolle oder Diktaturgelüste habe.

Z . R . 3 über dem Atlantik.
Berlin , 13. Oft . Die Funkstelle der Telegraphen -Union be¬

richtet 6.15 nachmittags : Z . R . 3 befindet sich in ständiger Ver¬
bindung mit der Marineistation in Washington . Die letzte Ver¬
bindung mit den deutschen Stationen war möglich, als sich das
Luftschiff den Azoren näherte , die es nunmehr überflogen hat.
Die amerikanische Marinefunkstatton in Marion hält die Ver-
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bindung mit Z. R . 3 bis auf weiteres aufrecht. Das Luftschiff
und die Station befanden sich 3.20 Uhr nachmittags in Tele-
grammaustansch . Z . R . 3 hat also wohlbehalten die Hälfte
seiner Fahrt in 33 Stunden zurückgelegt. Vor ihm liegr die
Strecke bis zu den Bermudas -Inseln , Äe noch über 3000 Kilo¬
meter beträgt und keine Gelegenheit für eine eventuelle Zwi¬
schenlandung bietet. Der Admiral der amerikanischen Flotte
Eberle beorderte die Wachschiffe „Milwaukee", „Derroit " und
„Patoka" 450 Meilen südlicher. Diese Schiffe werden dem Z.
R . 3 stündlich Wettermeldungen übermitteln . Am Luftschiff¬
hafen Lakehurst ist kein Hotelbett mehr erhältlich. 300 .Halte¬
mannschaften sind Tag und Nacht alarmbereit und 600 Ma¬
rinesoldaten stehen zur Absperrung des Landungsplatzes bereit.

Heber den bisherigen Verlauf der Fahrt liegen noch fol¬
gende Meldungen vor:

Die Funkstation Novddeich empfing 10.20 einen Junk-
spruch des Z. R . 3, nach dem von der Fahrt nichts Neues zu
melden ist. Der Standpunkt des Luftschiffes wird nicht an¬
gegeben man darf aber aus dem Lebenszeichen schließen, daß
an Bord alles wohl ist und das Schiff seine Fahrt mit dem bis¬
herigen Kurs fortsetzt. Äiach einem 7.45 nachmittags von der
Funkstatton der „Telegraphen-llnion " aufgefangenen zweiten
Funkspruch hat Z. R . 3 Äe Azoren-Jnsel Fayal uni 3.35 mit¬
teleuropäische Zeit, also um 2.30 Uhr Azorenzeit, passiert. An
Bord befindet sich weiterhin alles in Ordnung . Es geht ein
steifer Nordwestwind, trotzdem ist die Fahrtgeschwindigkeit gut,
ebenso das Wetter.

Berlin, 13. Okt. Die Funkstelle der Telegraphen-Union
meldet: Gegen 3 Uhr morgens trat Z. R . 3 mit der amerika¬
nischen Funkstation der Radio Korporation Marion in Verbin¬
dung. Damit hat eine Umleitung des Funkverkehrs stattgefun¬
den. Nach einem Funkspruch aus Anapolis , den die Funkstatton
der „Telegraphen-Union" 6,45 nachmittags aufgefangen hat,
ist der Kreuzer „Milwaukee" mit Z. R . 3 in dauernder Ver¬
bindung . Wetterberichte und Peilungen werden dem Z. Ri 3
fortlaufend von dem Kreuzer übermittelt.

Sturm im Golf von Mexiko.
Washington, 13. Ott. Wetterberichte des Marineministe¬

riums aus dem Golf von Mexiko melden Vorzeichen von schwe¬
ren Stürmen in Liesen Gewässern, die sich möglicherweise auf
die Fahrtroute des Z. R . 3 hinbewegen. Die Berliner Funk¬
statton der „Telegraphen-Union" hat soeben 5.30 Uhr nach¬
mittags folgenden Newyorker Funkspruch aufgefangen: „Im

Neuenbürg.

Zwangs-Dersteigerung.
Am Donnerstag den 16. Oktober 1924, vormittags

11 Uhr, kommt
ei«Schreibtisch««deine Schreibmaschine

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Stadtbahnhof.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

BezirlS-Knsnm-Bereii
Neuenbürg a. E.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern zur

Kirchweih
sämtliche Back-Artikel

bei billigster Preisberechnung:

Weizenmehl Spezi«!o,
Kriftnllzncher.
Grietzzncher,

»mm.Schweineschmalz,
NWalter,

Wae srische Eier.

Eiirone»,
Mnnbeln,

Bnchpalser,
Hese,

außerdem unsere anerkannt vorzüglichen

Weiß-und Rot-Weine
IW er Kölligsbacher. . ins Mettel 28
l823er St.Martin« . . . . 28
neuer SkSseuhSilser. . 38

Empfehle nächster Tage eintreffe «- :

lii« !>» !»

«icharS Weih,
Weinbau,

VirkentelS» Telefon Nr. 29.

Mittelatlantischen Ozean herrscht stürmisches Wetter. Es ist
daher anzunehmen, daß dadurch die Fahrt des Z . R . 3 verzögert
wird." Nach einem Washingtoner Wetterbericht herrscht süd¬
westlich von Grönland Sturm , der sich in nordöstlicher Richtung
bewegt. Südwestlich von Bermuda wird ein Tiefdruckgebiet ge¬
meldet. Die letzte Meldung vom 13. Oktober, 10 Uhr 10 abends,
besagt: . Unveränderte Fortsetzung der Fahrt mit westlichem
Kurs ."

Der Luftschiffbau Zeppelin zieht nach.
Berlin, 13. Ott. Dr. Karl Arnstein, der Erbauer öes Z.

R. 8, reist mit dem ganzen Jngenieurkorps der Friedrichshafe-
ner Zeppelin-Werke und mit allem Konstruktionsmaterialund
den Modellen am 1. November nach Aron im Staate Ohio, wo
die Zeppelinbauten im Rahmen der Goodyear Eorporation,
einer amerikanischen Fabrik, fortgeführt werden. Dr. Karl
Arnstein ist der Schiffskonstrukteur der Zeppelinwerke und hat
die letzten 60 Luftschiffe, darunter die großen Kampfluftschiffe,
erbaut. Er hat an der technischen Hochschule in Prag studiert
«nd war dort eine Zeit lang Professor.

Stuttgart, 14. Okt. (Funkspruch aus New-Dark.) Die Lust¬
schiffstatton Lakehurst sing heute vormittag etwa eine halbe
Stunde lang und weiter Funksprüche von Z. R. 8 an die ame¬
rikanischen Kreuzer auf. Der erste wurde 9.55 amerikanischer
Zeit aufgenommen, letzte Zeichen erfolgten 10.25. Nm II Nhr
fing Lakehurst folgenden Funkspruch von Z. R. 3 an den Kreu¬
zer Milwaukee auf: „Schiff und an Bord alles Wohl!"

Amerika in Erwartung.
Newyork, 13. Ott. In Lakehurst sind alle Vorbereitungen

für den Empfang des Lustkreuzers getroffen. Vor allen
Dingen wurde der Ankermast aufgerichtet, an dem das Luft¬
schiff für den Fall , daß Stürme die Landung verhindern , ver¬
ankert werden soll. Die Besatzung des Luftschiffhafens ist durch
mehrere hundert Personen verstärkt worden. Der Komman¬
deur von Lakehurst, Kapitän Pieres , wird das Luftschiff bei der
Landung im Auftrag Amerikas abnehmen. Admiral Offat wird
nicht zugegen sein, lda er sich an Bord >der „Shsnandoah " be¬
findet. Ob das Weiße Haus zum Empfang Vertreter entten-
den wird, steht noch nicht fest. Es gilt aber als ' ehr wahr¬
scheinlich. Man nimmt an , daß der Zeppelin eine Stunde lang
Wer Newyork kreuzen wird. Die Zeitungen bringen groß auf¬
gemachte Berichte aus Friedrichshafen. Nach seiner Landung
wird der Z. R . 3 gemäß dem Einwanderergesetz nach Alkohol
untersucht werden, sodann werden die Gasballone entleert und

Obst- undGartenbau-Verein
vrisgr.Neuenbürg

Unser Verein übernimmt die
Vermittlung von Torfstreu
(fein zerkleinert) sowie Torf¬
mull in Ballen. Bestellungen
werden sofort an die Ver¬
kaufstelle des Vereins(Wild¬
baderstraße) erbeten.

Der Ausschuß.

Bauplatz,
ausreichend für ein Zweifami¬
lienwohnhaus, Waldrennacher
Straße bevorzugt, sofort gegen
bar zu kaufen gesucht.

Angebote, enthaltend Größe
und Preis, an die Enztäler-
Geschäftsstelle erb, unt. R. 7.

Großer

LaSsn
in lebhafter Gegend wird im
Oberamt Neuenbürg gesucht.

Angebote unter Nr. 37 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Stoükuöple
jeder Art, jeder Menge, werden
rasch und billig angefertigt bei

Ehr . Seyfried,
Calmbach.

Neuenbürg.
Suche in kleinen Haushalt

ein ehrliches, fleißiges

das schon gedient hat, nicht
unter 18 Jahren, für Haus¬
und Gartenarbeit. Lohn und
Behandlung gut.

Frau Bozeuhardt,
Gerberei.

Suche per 1. Nov. ein ehr¬
liches braves Mädchen, evang.,
für Küche und Haus. Gute
Behandlung und hoher Lohn
zugesichert.

Frau König,
Conditorei und Bäckerei,

Durlach (Baden).
Tüchtiger

«WM
für Württemberg wird gesucht.

Angebote unter Nr. 40 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Auf bevorstehende Kirchweih

empfehle ich meine anerkannt
guten QualitätenXattees
in roh und gebrannt(eigene
Röstung), sämtliche
Backarlikel.

frische
SjUahni-Taselintter.

sowie fste. vollsaftige
Emmenthaler und ff.

Stangenkäse.
Larl pkitter.

Birkenfeld.
Verkaufe mein in der Bahn¬

hofstraße gelegenes

best, aus 10 Zimmern, reich¬
lichem Zubehör und großem
Obst- und Gemüsegarten.

Rockeudauch,
Steuerbetriebs-Sekretär.

Schwann.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Ernst Pfeiffer.

Goldarbeiter.
Oberlengenhardt.

Setze eine 27 Wochen
trächtige

dem Verkauf aus.
Umbeer z. „Adler

handelsübliches, entrindet, 10
bis 24 cm Durchm., kauft gegen
Kasse. Angebote mit Preis
frei Waggon
Johann BauerG.m.b.H.,

Schwöb. GmLnd.
Neue

Tat<ch«n-
Zahrpläne

sind eingstroffen in der
E. Meeh'schen Buchhandlung.

Inh.: D. Strom.

dem Publikum die Besichtigung gestattet. Da das zur Fül¬
lung des Zeppelins bestimmte unverbrennbare Helium,zas nicht
vorrätig ist, muß das Luftschiff 13 Tage lang ungefüllt liegen
bleiben. Nach der Füllung sollen Berkehrsflüge und Dsmonstta-
ttonen nnternornmen werden. Es heißt, daß vielleicht auch der
Prinz von Wales, der zurzeit als Gast des Antomobilkonigz
Henry Ford in Detroit weilt , der Ankunft des Z. R . 3 bei¬
wohnen wird. Ein Teil der deutschen Besatzung wird rnner-
halb ldrei Wochen die Heimreise antreten . Die Ingenieure und
Mechaniker bleiben vorläufig im Dienste der Goodyear Corpo¬
ration , die mit den Zeppelinwerken in Vertragsverbinüung
steht. Trotz des heuti gen Kolunibus -Feicrtags berichten alle
amerikanischenBlätter fieberhaft in langen Telegrammen und
Stimmungsbildern über die Ozeanfahrt des Zeppelin. Sämt¬
liche Zeitungen haben in ihren Auslagen riesige Karten ausge-
hängt , in denen die von dem Luftschiff zurückgelegte Route auf
Grund der jeweils eingehenden Funktelegramme dargestellt
wird.

Deutschlands Haftbarkeit für den Z. R. 3.
Newyork, 13. Ott. lieber die Vorgeschichte der Lieferung

des Z. R . 3 erklärte der Botschaftsrat von Lewinski folgendes:
Nachdem von den von Deutschland an die Siegerstaaren abzu¬
liefernden Zeppelin-Kriegsluftschiffen sieben zerstört worden
waren, verlangten alle interessierten Mächte als Ersatz für diele
Luftschiffe Geld. Nur die Vereinigten Staaten verlangten die
Herstellung eines neuen Luftschiffes. Der Vertrag hierüber
wurde von Unterstaatssekretär Haniel unterzeichnet, und zwar
eine Stunde nach der Ermordung Rathenaus . An dem Vertrag
heißt es, daß, falls das Luftschiff bei der Ueberführung verun¬
glückt, Deutschland Len Gegenwert von zehn Millionen Gold- §
mark in bar zu zahlen hat . Die Presse veröffentlicht einen
Ausruf des Botschaftsrats von Lewinski, die einzigartigen Zep¬
pelin-Werke nicht zerstören zu lassen. Da jode Kontrolle mög- :
lich sei, daß in Deutschland kein Luftschiff zu militärischer Ver¬
wendungsmöglichkeitgebaut würde, wäre eine Zerstörung der
Zeppelin-Werke eine sinnlose Vernichtung deutscher Ideen und
eine öffentliche Schande.

Kapitulation der Tschekiang-Armee?
New-Dork, 13. Ott. Eine Telegraphenagenturmeldet. Laß!

die Armee von Tschekiang kapitulierte. Der Oberbefehlshaber,
der Tschekiangarmee, Ln-2)ung,Hsiang, soll aus einem Schissê
nach Japan geflohen sein.

versäume die Gelegenheit , während meines

Ssnder-KecknsS
zu Ausnahmepreisen sich zu beeilen, denn Preis¬
würdigkeit und Qualität sind dabei die Vorzüge.

Preiswert empfehle ich noch die durch ihre bequeme
und solide Form beliebten

Zug- unS Schnallen-Stiskel.
Besichtigung ohne Kaufzwang!

8odick-8sll8 Vro8llivk,
U 'suGLlsü .rs»

Oberlengenhardt.
Am nächsten Sonntag «nd Montag

findet im Gasthaus zum „Adle ?"

Kirchweih-Feier
mit Tanz und Tanz-Verlosung
statt, wozu freundlichst einladet ^ -

Md-u.2ii8v!meiäe-8eluile.
Zur gründlichen Erlernung im Anfertigen und Zu¬

schneider» von Wasche und Kleidern werden Schülerinnen
jederzeit angenommen.

Frau vaüvrsIrllLt , Lehrerin,
Pforzheim , Hohenzollernstraße 36 (Neubau).

Goldanleihe . . .
3°/oDt.Reichsanl.
4"/» „
5°,, „
Z' /,»/., Wiirtt.

Staatsanleihe.
4°/,W .Staatsanl.
5°/» Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

94-/«
1,450
0,860
0,535

10 '/«

2.6
10'/,

12 '/,
51'/.

2.5
2-/«

26,9
4-/«

45
55
8

l9' /s

13. Oktober 1924.
Vorig.
Kurs
94!/.
1,300
0.860
0,510

1,61

! S.5

2,55
10'/,

12'/4
50' /,

2.5

2.6
27-/,4-/.
45
55
7' /,

18' /,

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr .Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3,6 3
10,1 10

25' /. 24
2.9 2' /,

5' /« 5°/»

13' /, 13
80' /, 78'/.
16-/« 16
8'/« 8'/-
8-/« 8.2

20' /, 20'/«
6 6-/«
— 5.1
1.6 1.9
3'/, 3.5
V' /, 5' /«
5b/. 5.7
3,1 2,8

31 31
3,15 3' /.
4,65 4.5
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